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Deutsch von den Sport-Seiten,
Wortverschmelzungen - echt.
Motivierte Küchen.
Denn oder weil?

Sport, nicht wahr, meine
Lieben, ist heute so eminent wichtig
geworden, dass viele Fernseh-
Nachrichtensprecher mindestens
Skirennergebnisse zwischen die
politischen Nachrichten aus aller
Welt einschieben.

Eins aber ist geblieben:
Sportjournalisten sind recht oft
Anfänger oder doch Gelegenheitsjournalisten,

die sich dazu drängen,

um den Preis eines schnell
geschriebenen Berichtes ein
Fussballspiel umsonst sehen zu können.

Dass dabei nicht selten auch -
sagen wir es höflich - Lustiges
herauskommt, wird niemanden
verwundern.

*
Beispiele sind jeden Montag

und Dienstag in Hülle und Fülle
in unseren Tagesblättern zu
entdecken:

«32 000 Zuschauer sahen vier
Heimsiege und ein Auswärtserfolg.»

Das Erfolg? Offenbar!
Wie diese Zuschauer allerdings
«ein Auswärtserfolg» mitansehen
konnten, bleibt vielleicht ein
Rätselchen. Wie sieht man etwas,
was auswärts geschieht? War
da eine Fernsehgrossprojektion
(welch schönes Wort!) mit im
Spiel?

«Dann aber schlug es bei
Eichenberger dreimal ein durch
Sulser, Wehrli und Hey.»

Ein Goal ist allem Anschein
nach etwas wie ein Blitz.
Hoffentlich kein elektrisch geladener!

Denn wenn er nämlich
«durch» Sulser, Wehrli und Hey
einschlug, wären diese drei wohl
als Leichen «durch den
Einschlag» zu beklagen gewesen.
Eben «durch»!

«Nordstern hiesste sich auf die
gleiche Punkthöhe.»

Vergeblich habe ich das
soeben erfundene Wort «hiesste» in
manch einem Wörterbuch
gesucht. Es bleibt des Sportjournalisten

Geheimnis.
«Nach der 43. Minute brach

das Unheil auf ihn ein!»
Wer war wohl der Deutschlehrer

dieses «si» (Sport Informa-
tion)-Korrespondenten, und was

hätte er zu diesem letzten Satz
gesagt? Vielleicht hätte er den
Schreiber doch beim Ohr genommen

und ihm dabei dort
hineingeflüstert, dass ein Unheil über
jemanden hereinbrechen oder
auf jemanden einstürmen kann.
Diese beiden Ausdrucksmöglichkeiten

aber sollte man nicht
leichtsinnig miteinander verheiraten.

*
Dass immer häufiger Haupt-

und Eigenschaftswörter zu einem
neuen Ganzen verschmolzen
werden, sagte ich hier schon
mehrmals. Aus jungen Schützen,
Lehrern, Sängern, Bäckern werden

Jungschützen, Junglehrer,
Jungsänger, Jungbäcker. Wann
werden aus jugendlichen Greisen
endlich «Junggreise»?

Manch einer befindet sich
heute erst tastend auf dem Weg
zu derlei unnötigen, unschönen
Neuschöpfungen. Schrieb doch
da eben erst jemand in die Zei¬

tung «So können echt Transportkosten

gespart werden». Was
echte Transportkosten sind, weiss
er schon nicht mehr. Aber noch
wagt er es nicht recht, von
«Echttransportkosten» zu berichten.

Nur Geduld! Es wird ihm
bald genug einfallen. Dann
haben wir wieder ein neues wüstes
Wort. Ganz abgesehen davon,
dass heute schon viel zuviel
«echt» genannt wird, was gar
nicht echt ist, oder dem kein
gleicher, aber unechter Begriff
gegenübersteht. «Das war echte
Phantasie.» Gibt es eine unechte?
Nein? Warum dann aber «echte»
Phantasie?

*
Eben las ich von einem neu

wieder eröffneten Restaurant:
«Die Küche wurde neu
motiviert.» Ich muss einmal hingehen
und mir das vom Koch erklären
lassen. Allein finde ich nicht heraus,

wie man «eine Küche (neu!)
motiviert».

«Das entbehrt jedem Sinn»
stand in einem Fernsehprogrammheft.

Tatsächlich - dieser
Satz entbehrt jeglichen Sinnes!

*
Höchst seltsam ist der

«Genosse Sprachgebrauch», der sich
in unser Deutsch immer
deutlicher einschleicht. Das gute,
brave, nützliche, begründende
Wörtchen «denn» wird immer
mehr durch das Wörtchen «weil»
verdrängt.

Man hört nicht mehr: Ich
konnte nicht kommen; denn ich
war krank. Nein, heute hört
man mehr und mehr: «Ich konnte
nicht kommen, weil ich war
krank.»

Nicht etwa «weil ich krank
war», was ja richtig wäre. Nein,
nein! Es lautet mehr und mehr
«weil ich war krank».

Viele Leute merken das
vielleicht nicht einmal, «weil das
haben sie in der Schule wohl
nicht gelernt»? Fridolin
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